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Slutige Kämpfe in öer Pfalz .
Das Pirmasenser RathanS gestürmt .

Pirmasens . iZ . Februar , ( wlv . ) Sesier » von vormil : « �,
Ii Uhr an sammelie sich vor dem RegiernngsgebSnde eine

nngehenre Menschenmenge an . vi « Separatisten ivnrden

wiederhast aufgesorderl , das Gebäude zn oerlassen oder in Unter -

Handlungen mit einer Abordnung der Bürger zu treten . Diese

Einlzun gsoersuch « wurden seilen » der Separatsten zurückgewiesen .

Die Separatisten schössen nunmehr blindlings aus die Menge Trotz
der schweren Uerlust ? der Angreiser wurde der Sturm s o r t -

gesetzt . Da an das Regierungsgebäude aber Infolge der Verbarri -

kadlerung nicht heranzukommen war , wurde die Feuerwehr in Tätig -
keil gesetzt . Al » sie jedoch ebenfalls nicht » ausrichtete , wurde das

Gebäude mittel » Benzin in Brand gesteckt . Al » der

untere Teil in Flammen stand , stellten die Separatisten da » F- uer
ein und baten um Gnade . Inzwischen waren eln ' ge Männer mittels

einer Leiter in das Gebände eingedrungen , und es entstand ei »

Samyf Mann gegen Mann . Die das Gebände nerlastenden S e p a -

r a t l st e n wurden van der mahlo » erregten Menge er¬

schlagen . Unter Ihnen befindet sich auch der Regierungskammlstar
S ch w a b . der sich durch besonder » brutale » Vorgehen ausgezeichnet

halte , ferner der . Adjutant " de » Schwab jowle andere bekannte

Separatisten . Da , Gebände brennt noch . Die Besatzung » -

trappen verhielten sich während der Sümpfe oolltommen

neutral .

Pirmasen » . lZ . Februar . ( MTB . ) Bach den blsher oor -

standen Frsislellungen sind bei dem Slurm d- -r Bevölkerung ans

da » « Ahaus Im gan en i ? Personen gelSlet worden , dar -

vnler 14 Separatisten .

Zweibrücken . 13. Februar . ( MTB . ) v ! « Separatisten sind

heut « morgen 4 Uhr in der Richtung « aisersloutern ab¬

gezogen .

Ueber diese Vorgänge erhalten wir folgende eigene Mel¬

dungen . die die Angaben des Wolff - Derichts bestätigen :

Ludw ' gshofen . 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Pirma -

fen « kam es am Dienstagabend zu äußerst schweren Sümpfen

zwischen den Separatisten , die da » Dezirksomtsgebäud « noch besetzt

hielten , und dem Selbstschutz und der Feuerwehr der Stadt .

die dos Gebäude stürmten . Di « Kämpfe dauerten unter schweren

Verlusten auf beiden Seiten den ganzen Abend über . Da » Lezirks «
amt selbst geriet im Laufe de » Komps « « in Flammen , die au » dem

brennenden Gebäude flüchtenden Separatisten wurden er¬

schlagen und verbrannten . Auf deutsche ? Seit « soll «» drei Tot »

und etwa zwanzig zum Teil Schwerverwundet » gegeben heben . Die

Separatisten dürsten «inen Verlust von zehn Toten und viel « Schwer -

verwundete zu verzeichnen haben .

Mannheim , 13. Febrn ? r . ( Eigener Drahtbericht . ) Heber die

blutigen Vorgänge , in « sich am Dienstagabend tn Pirmasens

abspielten , wird nunmehr folgende » dckannt : Am Dienstagoormit -
tag um 11 Uhr sammelt , sich eine groß « Menschenmenge vor dem

Bez . rksamtegebäud « in Pirmrscr », m dem sich die Besatzung
der Separatisten , etwa 40 Mann stark , befand . Die Volks¬

menge verlangte den sofortigen Abzug . Die Separatisten weigerten
sich, und als die erregte Meng « Anstalten traf , um in das Gebäude

einzudringen , wurde aus dem Bezirksamt auf die Bevölkerung ge¬
schossen , wobei e» mehrere Derirunöete gab . Die Meng « ging zurück
und bewaffnete sich mit cholzprüzein . Unterdesien errichteten die

Separatisten um das Bezirksamt Barrikaden zu ihrer Verteidigung .
Ein Versuch der freiwilligen Feuerwehr , die Separatisten aus dem
Gebäude herauszuholen , mißlang . Daraufhin schleppte die

Volksmenge Benzin heran und zündete die Barrl »
laden an . Dadurch geriet auch das Bezirksomisgebäude in
Brand und girg in F ' ammen auf . Die au » dem brennenden Ge¬
bäude flüchtenden Seporotisten wurden von der ungeheuer erregten
Volksmasse erschlagen , darunter als «ine ? der ersten der sogenannte
Rezierungskommissar der Separatisten Schwab , sein Sohn und

sein Adjutant . Vor den 40 jm Gebäude befindlichen Separatisten
dürften wenige mit dem Leben davongekommen sein . Aus deut¬

scher Sei « siel u. a. der praktische Arzt Anstett , der verwundete

rerdond . sowie ein gewisser E o z i l I u , und ein « Frau Stumpf .
Di « vesotzungsbehörd « verhielt sich zunächst vollkommen neu .
t r a l. sieut « morgen um S Uhr traf au » Zmeibrücken sran -
z ö si s ch , Infanterie zur Verstärkung der Desatzur g von PIr -
masen » ein . Um 8 Uhr vormittag , trafen slln . s Lost automo¬
bil » mit Marokkanern au , Zweibrücken ( in . Ueber die
Stadt ist die Na ch ! s p « r r e von 7 Uhr abend » bi , 5 Uhr morgen ,
verhängt . Die Nheinbrück « zwischen Ludw ! z » ' - afen urd Mann¬
heim ist seit heut « früh 3 Uhr wiedergesperrt .

Bi » in die Vormittagsstunden des houtigen Tage , wurden als
Opfer der blutigen Borgänge in Pirmasens 8 Tote auf deut¬

scher Seit « und 2 8 Tot « aus Separatistensette fest -
gestellt .

Kämpfe auch in Kaiserslantern .

Saiserslautern . 13. Februar . ( WIV . ) Sev heute « or -
gen 8 Uhr wird gekämpft um da » Bezirksamt , da , Haupt -
quartier der Separatisten . Marokkanische Gruppen griffen ein . nm
die Menge von dem Gebäude , da » zugleich der Sitz der französtschen
v e , i r k » d e l e g i e r t e n ist . wegzu ' reiben . vi » jetzt stnd ein Ein -
wohner und ein Srparattst schwer und mehrer « Perjonen leicht ver¬
letzt .

Zür eine internationale Konferenz «
Eine Vrtlärnng Mnedonnld� .

London . 13. Fcbrvar . ( CT) . ) Macdonald antwortet » In der

gesttlgon lln erhansjihvng auf die Anfrage de » Abgeordnrlen

Sommerville . ob lle Regierung die Cinberu ' ung einer i n l e r n a t i o-

nalen Konferenz für den wlcderaufban der M il vorder ile ,

dah die » den Tatjachen entspreche . Die Regierung hoffe , daß dieser

p' . an verwirklicht werden könne . Alle Vorschläge , die zu dem gleichen

Zie ' e strebten , würden von der Regierung mit Genugtuung aus -

genommen werden .

Die Programmrede Macdonalds im llnlerhaus hat ' e

keinen ' ensationellen Anstrich und brachte keine Uebcrraschun -

gen . Der Form nach war sie in jene Atmosphäre staotsmänni »
scher Ueberiegung und Nüchternheit getaucht , die die Debatten

des engstlchen Parlaments gemeinhin ans , zeichnet . Wenn aber

gestern der auswärtige Umeritaatssekretär im Kabinett Daid -

w' n . N c N e i l l , die ipöttisch « Frage Inzwischen war , wo¬

durch sich denn die neue englisch « Außenpolitik von der bis¬

herigen unterscheide , so muß doch gesagt werden , daß dieser

vnter ' chied gerade dem nichlengüjchen Beobachter tn die

Augen springt .
Die eng' ilche «rhesterregierung ist ja schon durch «hre

blc�e ( Fristenz das rerkcrperte Programm der Erneue¬

rung von unten auf . Und ihr bloßes Vorhandensein

bot gerügt , die Vorbereitung einer inneren Umstellung >n

Frankreich ganz erWich zu beschleunigen . Frankreich als

typisch« Bourgeoisrepubl ' t . als Vertreterin des konservativen

Prinzips in der auswärtigen Politik , hatte in einer konser¬
vativen englischen Reglermg keinen ebenbürtigen ( Segen -

spie ' er . Denn gab es auch MeiM' Ngsverschicd - nbe ' ten . so blieb

dost der on ' nd ' äbstch « Boden derselbe , und da niemand daran
denken konnte . Meinungcrerlchiederheiten mit bewaffneter
. f�nd auszutragen , war die Stell » » « der konservativen eng¬
lischen Regierung gegenüber der französischen schwach .

Die Aehnstchkeit . d' « M- Reist feststellen zu können glaubt .

ist w- r äußerlich . Sie besteht darin , daß auch die Arbeiter -

r - Z' erung ni stt — und sie erst reckt nicht — auf eine bewa ' fnet «

ir - sei ' ' a»' ' ersetz ' ing mit Frankreich hinarbeitet " nd daß auch

sie hemiil ' t ist . In der Kritik einer immer nock . verbündeten� und

. stz ' reündeten " Regirrmg kein « scharfen Worte zu gebrauchen .
Cie «' ' er bestßt die Mägli +�it . über die KSp ' e der letzt Re -

gierenden hinweg auf die Meinung der breiten Volksmasien

Frankreichs Einfluß zu üben . Die VerstSnd ' gung des französi¬

schen Volkes mit dem englischen und mst dem deutschen

Volk , das ist ihr Programm , an besten Ehrlichkeit kein Zweifel

gestattet ist . Und die Hoffnung ist berechtigt , daß dieses Pro¬
gramm im französischen Volk , das durch die Mißerfolge Pom -
car ««» und den Sturz des Franken belehrt ist . starken Anklang
finden wird .

In Frankreich sche ' nt der pefitifche Instinkt des Doltec
kräftig genug , um die Erkenntnis zu fördern , daß einem
geistig erneuerten England kein verknöchertes Frankreich
gegenüberstehen dürle . Die Frage an das Schicksal ist jetzt , cb
da » deutsche Volk w' eder einmal eine Politik der verpaßten
Gelegenheiten treiben will . Das würt * es tun . wenn es loyale
Mitarbeit verweigern und sich einer Politik der Revanche
und der Sabotage auch ermäßigter und tragbarer Repara -
tionskorderungen verschreiben wollte . Im wohloerstandenem
Interesse des deutschen Volkes wstd die Sozialdemokratie
gkg ? n eine solche blinde und verhängnisoolle
Politik den allerschäristen Kampf führen .

Leider hat gestern diele Revonchevolitik in Pirmasens
einen Triumph im kleinen gefeiert . Nachdem da » S e p a r a »

tistenregiment durch diplomatische Einwirkung ge¬
brochen war . waren gegen seine letzten Reste keine Gewaltakte
notwendig . Die Führer des Kampfes gegen die 40 Separatstten
in Pirmasens haben sich keine Lorbeereir gebolt , sie haben viel .
mehr die deutich « Sache durch die Wildheit ihres Vorgehens
geschädigt . Jetzt , nachdem sich das französische Militär in die
Relstraiität zurückgezogen hat . wird es Sache der deutschen
Behörden sein , dafür zu sorgen , daß sich derartige Dinge nicht
wiederholen .

von der deutschen Reichsregierting ist alle Energie zu ver -
langen in dem Bestreben , zu einer wirklichen Befriedung
Europas zu gefangen , " nd in der Bekämpfung aller Strömun¬

gen . die stck diesem Bestreben entgegenstellen . Mögen die
Götter die Köpfe unserer Führenden erleuch ' en und sie be¬

streiten lassen , » m was es geht Denn mit Blindheit schlagen
sie doch nur den . den sie verderben wollen !

6
Lendan . 13. yebrnar . ( Eigener vrah ' berlcht . ) Z' vn Vorsitzenden

und Wvrüllhrer b- r Arhelterfraktlvn mährend der Dauer der Re -
" ierung Macdeneld » urde gestern der Abgeordnete für Newton
Pvnny qewäh ' t .

Es steht endzü ' tist fest , daß bei der Nachwahl in Lurnley
sich nur zwei Kandidaten ge - enüberstebm werden , der
neue Innenminister Artur ch end ersan und der Konservative
chorold E a w p ». Der leberele Kandidat bei der chanptwahl hat dles -
mol auf «ine vufstellunq verzichtet , ohne sich sedech bisher zugunsten
de » einen rder des anderen Kandidaten zu . äußern . Man nimmt
jedoch an . daß durch diesen Verzicht chendersan » Chancen etwa »
verbessert werden .

Lefehl von Moskau .
Die kommunistische Internationale au die KPD .

Sieben lange Spalten füllt in der „ Pramda " vorn
7. Februar die Resolution des Exekutivkomitees der Kommu -

nistischen Internationale über die „ L ehrenderdeutschen
Ereignisse " . Sie abzudrucken oder auch nur auszugsweise
wiederzugeben , ist für ein nichtsubventioniertes Blatt eine

Unmöglichkeit . Teilweise enthielt bereits die von uns mitgeteilte
Rede S i n o w j e w s auf der russischen Parteikonferenz hin¬
reichend Material zur Beurteilung des „ neuen Kurses " , den
die Moskauer Internationale für Deutschland zu befehlen ge¬
denkt . Trotzdem müssen aber auch aus diesem für die inner¬
deutsche Politik selbstverständlich wichtigen Dokumente einige
Stellen auch der deutschen Oeffentlichteit zugänglich gemacht
werden . Nur aus ihnen kann man die Taktik der deutschen
Kommunisten richtig beurtellen .

Die Thesen geben in langen historischen Schilderungen die

Geschichte der kommunistischen Strategie aus dem Jahre 1323
wieder , schildern im Stile Sinowjews die „sächsische Komödie " ,
dos „militärisch - politische Manöver " und das „klägliche Ver¬

sagen der von sozialdemokratischen
'

Traditionen verseuchten
rechten Kommunisten " Es wird eine „vollständige Aenderung "
der sogenannten Einheitsfronttaktik , vor allem gegenüber der

Sozialdemokratie , einerlei welcher Schattierung , angekündigt .
Dann heißt es wörtlich weiter :

Diese Umstände veranlassen uns , die Taktik der Einheitsfront in

Deutschland zu ändern . Nichts Gemeinsame » mehr mit den Söld¬
nern der weißen Diktatur — da » erkennen jetzt vollkommen klar
alle Kommunisten in Deutschland , und da » müssen sie für jedermann
hörbar dem ganzen deutschen Proletariat sagen .

Die deutsche Kammunistisch « Partei verzichtet auf ftgtiche
Verhandlung nicht nur mit dem Zentralkamilee der Sazialdemokr » -
tischen Partei , sondern auch mit den „ linken ' Führern , solang «
dicst Helden nicht t >: n Mut haben , offen mit der konterrevolutionären
Bande im Zentralkomitee ihrer Partei zu brechen .

Schon bei der geschichtlichen Betrachtung der Ereignisse
des vergangenen Jahres wird der Schlappheit der Kommu¬
nisten in Sachsen als leuchtendes Beispiel der j ) a m b u r -

ger Auf st and gegenübergestellt . Die Methode des Auf -
standes und des Putsches wird programmatisch ats Taktik der

nächsten Zukunft hingestellt :
D! « deutsch « Kammunistische Partei darf die Frage he »

Ans stand « » und der Eroberung der Macht nicht von der Tages¬
ordnung abfetzen . Im Segenteil , dies « Frage muß in ihrer ganzen
Gegenständlichkeit und Unaufschiebbarteit vor uns stehen .

Di « Agitation der Partei muß den breitesten Massen zum Be¬
wußt ! ein bringen , daß nur die Diktatur des Proletariat » ihnen
Rettung bringen kann . Diese Aufgabe ist verbunden mit der Auf¬
gab « der palltls che n Vernichtung derSozialdemo -
kraiilchen Partei , was die Organisation von Organen der

Einheitsfront und die Ausstellung tiarer Kampfziel « in allen T- cU-

kämpfen erfordert .

Kleinbauern , Kleinbürger und alle möglichen Mittel -
schichten sollen den Kommunisten bei dieser Taktik , die als die
Taktik der „ Einheitsfront von unten auf " bezeichnet wird , be¬

hilflich fein . Die Kommunisten wollen dabei ausgesprochen
nicht nur eine Agitations ». sondern auch eine Kampfpartei sein :

E « ist deswegen unbedingt notwendig , mit aller Energie
die Bewaffnung der Arbeiter und die technische Vor¬

bereitung des Ensschcidungskampfe » zu bewerkstelligen . Rote
chundertichaften müssen wirklich und nicht nur auf dem
Papier geschaffen werden . . . . Rur wenn die Arbeitermass « in
den Raten Hundertschaften bei Demonstrationen und Streit « und
bei allen anderen Zusammenstößen mit den bürgerlichen Macht »
argonen Schutz findet , können die Hundertschaften auf Sympathie bei
der Masse zählen .

Alle „ demokratischen Illusionen " tn der Partei und alle
„ Spekulationen auf sozialdemokratische Gnippen " sollen rest -
los ausgemerzt werden . Di « Kommunistische Partei wird als
die „einzige ParteidesAuf standes , die Partei der Zer -
störung de » kapitalistischen Gebäudes " bezeichnet . Deswegen
soll jede Handlung der Partei diesen Zwecken dienen .

Nach einem solchen , mit manchen Strömungen der Ver¬

gangenheit auch in der Kommunistischen Partei scharf brechen «
dem Bekenntnis zum Putschismus fehlt nicht der übliche Hin «
weis auf die Einigkeit der Partei . T>i «s «r wird ausgetragen ,
auf einem Parteitag entsprechend die ' en Anweisungen
ihren Fraktionsstreit zu beenden .

Die Moskauer Exekutiv «, die von den Verhältnissen In
Deutschland nicht » weiß , fordert von ihren deutschen Mitgss «
dorn Kadavergehorsam . Sie haben dies und nichts anderes
tun . es wird nicht danach gefragt , was sie denken und was
können .

Diejenigen deutschen Kommunisten — und sie sind zahl¬
reich — , die den Moskauer Befehl für potenzierte »
Irrsinn halten , dürfen da » nicht sagen , sondern sie müssen
schweigen und gehorchen . Werden sie aber da » tun ? Schließ¬
lich gibt e « Grenzen , über die ein innerlich rechtschaffener
Mensch nicht mebr hinweg kann . Wer von den kommunisti «
schen Führern auch nur noch « inen Funken von Verantwor -

tungsgesübl , von wirklicher Liebe zu de » Arbeitern empf ' ndet ,
der m iß sich gegen die Zumutung , diefe Arbeiter einem sinn -
kosen Befebl zu opfern , empören .

Es märe unnölig , Deutschen , die die Augen offen haben .
noch ausführlich darzulegen , warum der Moskauer Befehl
potenzierter Irrsinn ist . Jeder weiß , daß ein kommunistische ?
Aufstand mit Zustimmung von mindestens neun Zehnteln des
Volkes niedergeschlagen werden würde , und daß er

S



schließlich keinem anderen Zweck dienen würde als dem , den

Sieg der Konterrevolution in Deutschland vollständig zu
machen .

Der Moskauer Be�hl ist ein wahrer Todesbefehl
nicht nur für die einzelnen , deren Schicksal dem Großen Haupt -
quartier im Kreml gleichgültig ist , sondern für die Komma -
nistische Partei selbst . Sie ist vor die Wahl gestellt , entweder
sich befehlsgemäß militärisch aufreiben zu lassen oder durch
eine Rebellion gegen Moskau ihr Leben zu retten . Dieser
innere Widerspruch muß sie zerreißen , wenn sie nicht eines
rettet — der militärische A u s n a h m e z u st a n d.

Nirgends gedeihen sinnlose Illusionen . Verschwörertum .
Putschistentreibe » besser als unter dem Belagerungszustand .
Kein schwererer Schlag kann daher den Moskauern und chren
blinden deutschen Hintersassen zugefügt werden als die Auf -
Hebung des militärischen Ausnahmezustan -
des . Solche Krankheiten gedeihen nur in dunkler Stube ,
Licht und Luft hellen sie . Man zwinge die Kommu -
nisten , vor der Oeffcntlichkeit Farbe zu bekennen , man gebe
ihnen Gelegenheit , öffentlich ihre Meinungsverschiedenheiten
auszutragen , man stelle zwischen ihnen und ihren Gegnern
gleiche Kampfbedingungen her ! Die Heilung der Arbeiter -
bewegung vom kommunistischen Irrglauben ' ist keine mili -
tärische , sondern eine demokratische Angelegenheit , und
jetzt sind die Heilungsaussichten gut , wenn nicht wieder das
Militär alles verdirbt !

»
Don kommunistischen Demonstrationen mar heute bisher noch

Mchts zu bemerken . Sie sollen argeblich vertagt sein .

Zort mit Loßberg !
Wie man in Arbciterkreisen Westfalens über ihn denkt .

Ein « außerordentliche Konferenz von Vertretern des Kreis -
Verbandes M ü n st e r i. W. der BSPD . nahm einstimmig nach .
stehende Entschließung an :

„ Die außerordentlich « Tagung erklärt einmütig , daß sie zu dem
Kommandeur des Wehrkreises VI , Herrn von Löhberg in
Münster , kein Vertrauen hat und die Art . nach welcher dieser
Herr unter dem Ausnahmezustand als Inhaber der vollziehenden
Gewalt sein Amt auffaßt , vis gegen die Interessen der
Republik und der organisierten Hand - und Kopsarbeiterschoft
gerichtet , auf das schärfste verurteilt . — Die Tagung fordert die
Entfernung dieses Reichswehrkommandeurs aus
dem Amt « und verlangt , daß die Leitung des Wehrkreises VI endlich
in die Hände eines Mannes gelegt wird , der seine Tätigkeit nicht ein -
seilig politisch «instellt und es verhindert , daß Westfalen noch
mehr zu einem nordischen Bagern wird . Die Konferenz be -
auftragt den Kreisverbandsoorstand , auf dem westfälischen Partei -
tag und auf dem Reichsparteitag der NSPD sowie bei der sozial -
demokratischen Reichstagssrokt ' on gleichfalls nachdrücklichst im Sinn «
dieser Entschließung zu wirken . "

Der Vorgänger Löhbergs war — Herr von Watter . Inzwischen
ist man übrigens in dem Wehrkreis des Herrn von Löhberg , in
welchem , wie er vor dem Westfälischen Bauernoerein sagte , die
„ Ruhe aufrecht erhalten sei ", hinter groß « Sprengstoffoerschiebungen
rechtsstehender Kreise gekommen und hat Feststellungen und Der -

Haftungen unter Leuten vorgenommen , die auch Hern : von Löhberg
nicht unbekannt sein dürften . Wir werden nach Abschluß der Unter -

suchungcn daruf zurückkommen . Der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik wird sich ebenfalls mit der Sache zu besoffen hoben . —
Die Parteikonferenz in Münster , die sich u. a. auch mit den taktischen
Parteisragen befaßte , nahm einen schönen , geschloffen «» Verlauf .

die �rbeiterregierung im Gberhause .
Für eine vernünftige Lösung der Reparationsfrage .

London , 13. Februar . ( Eca . ) Im Oberhaus entwickelt « Lord

H a l d a n e dos Regierungsprogramm . Er bemerkte : „ Bethmann
Hollweg war ein Pazifist , aber unfähig , gegen die beut -

fchen Militärs aufzukommen . " Er erläutert « die Ablehnung seiner
damaligen Borschläge . Frankreich müffe heut « bei einer Erwägung
der Sicherheitsfrage den damaligen deutschen Fehler vermeiden .

Gttakrmg .
Von Max Preis .

Das ist der Bezirk der Arbeiter von Wlen . Die freundlichere
Echwesterstadt zu dem düsteren Favoriten , zu dem mechanisierten
Floridsdorf , zur traurigen Brigittenau , von der «in hilslos naives
Volkslied von Anno Längstvorbei hartnäckig behauptet , dort sei der
Himmel blau ; was ihm gar nicht einfällt , denn er ist mit Fabrik -
rauch angestrichen und hat keine Zeit , blau zu sein . Ueberall . in

Favoriten , in Floridsdorf , in der Brigittenau und in Ottakring
wohnen Arbeiter , werken Arbeiter , dampfen Arbeiter an Feier »
abenden wie Gäule noch dem Trab im Stall : und schließen Arbeiter
an Sonntagen die Hände zum Gebet der Musik , des Vortrages , der
die Riegel von den harten Türen der Kunst des Wiffens hebt . Und
überall sehen die Fenster der L? Suser wie hungrige Augen aus .

Aber nirgendwo haben die Wohnwürfel sich so sehr einen letzten
Schimmer von wienerischer Anmut bewahrt wie in Ottakring Das

macht , vielleicht , — d- r Wald ist nah : er greift mit grünen Fingern
mitlen hinein in die Versteinerung de » Menschentums , bläst Seele
in verkalkte , in Stahl gewordene Herzen , die zeitlebens nur de -
urlaubt sind , wenn sie für einen gedrängten Abend , für eine auf -
bauend « Nacht zum Leben zurückkehren . Der Wald macht dos der

ganz feine , unsichtbare Bäche entspringen und in die Menschen von

Ottakring münden läßt . Der nahe Wiener Wald , der auch im Winter

nahe ist und seinen weißen Hut aussetzt und deck kleinen Mädels

zuwinkt , wenn sie morgens in die Fabrik fahren . Dos ifts : sie

sehen morgens den Wald und lausen ihm davon : nach dem Arbeits -

ebenteuer des Tages kommen sie treu zu ihm zurück . So verlieren

die Leute in Ottakring nie ganz den Zusammenhang mit der Natur .

Sie bekommen täglich «inen Morgenkuß und einen Abendsegen
von ihr .

Ottakring ist erobertes Land . In hundert Wohlschlochten er -

obert . Die Wucht eines Viktor Adler , die hellige Güte seines

Herzens , die schwere Geste seiner kargen , pflügenden Red « wobnte

mehr drüben im düsteren Favoriten , wo jede Gosloterne wie durch
den Schleier einer Leidenschast brennt . In Ottakring war der Franz

Schuhmeier , der prachtvolle Wiener Bursch , der unbeschwerte , un -

bekümmerte , wie aus der heiteren Waldsilhouette herausgeschnittene

Draufgänger zu Hause . Der Schuhmeier - Franzl , zu dem alle

Wiener Augen du sagten . Nur in Ottakring konnte seine von Glück

und Liebe getragene Volkstümlichkeit und Ursprünglichkeit aus »

schießen . Im eigentlichsten wienerischen Sinn « hatte seine Derbheit
Anmut . Wenn Politik musikalisch sein könnte — dieser derbe ,

bodenUältimigc Schuhmeier wäre der Mozart der Wiener Politik

gewesen . Franz Schuhmeier ist schon lange tot : ein Mörder hat ihn

niedergeknallt . Aber Ottakring lebt , und Schuhmeiers geHaut « und

gescheite , unb - iwußte und unbeschwerte , bejahend sanatische , zur

Freudigkeit erlösend « Lebensweisheit ist wie ein ewiger Psingst -

den Frieden durch Gewalt erzwingen zu «olle «. Der Frieden fei >
nur möglich durch allgemein « Abrüstungen und international « Ab - l

machungen .
Danach ergriff Lord C u r z o n als Führer der Opposition das

Wort und trat für eine Verständiguna mit Frankreich ein . Diese
sei jedoch nur möglich bei einer Aenberung der Ruhroolitik . Er
kritisierte alsdann die Anerkennung Rußlands .

Tie Aufnahme der Rede w Englaud .
London . 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu der Pro -

grammcrklärimg der neuen Regierung schreibt die „ Times " : Die
Rede enthielt nichts Aufrüttelndes , aber viel Gesundes und Der -
ständiges und bildete ein gut ausgearbeitetes , allgemeines Arbeits -
Programm für die r ächste Zukunft . Die P r ü f z e i t wird
für Macdonald wie für seine Vorgänger kommen , wenn
dieses allgemeine Programm auf konkrete Borschläge
wird beschränkt werden müffen . Bezüglich der auswärtigen
Politik meint die „ Times " , daß der Ministerpräsident sich wahr -
scheinlich von einer mehr detaillierten Erklärung wegen des llmstands
enthielt , daß die Berichte der beiden SachverstSndigen - Äus -
s ch ü s s e über die deutschen Finanzen in kurzer Zeit erwartet wer -
den und sür eine endgültige Formulierung der Regierungs -
Politik in Betrocht gezogen werden müssen . Dennoch war Mac¬
donald in der Lage , zuversichtlich von der Aussicht auf «in vollständiges
Uebereinkommen mit Frankreich bezüglich der Pfalz zu sprechen .
Hierzu glaubt die „ Times " , daß «in Teil des Verdienstes an diesem
Resultat auch der Arbeit der Regierung Valdwin zuzuschreiben sei .
„ Es mag fein, " fügt das Blatt hinzu , „ daß Frankreich in der lieber -

nahm « der Macht durch die englisch « Arbeiterpartei «in « günstige
Gelegenheit erblickt , etwas von seiner bisherigen unversöhnlichen
Haltung abzugehen . Das soll jedoch tn keiner Weise die V e r -
dien sie verringern , die Mocdvnald sich durch seinen Takt und
durch sein « Zurückhaltung seit seinem Einzug tn Downing
Strcet erworben hat . Es besteht jetzt das endgültige und hoffnungs¬
voll « Gefühl , daß nunmehr eine greifbore Regelung , be -

ruhend auf englisch - französischer Zusammenarbeit , tatsächlich ins

Auge gefaßt werden kann .

„ Manchester Guardian " schreibt : „ Mocdvnald gedenkt nichts
mit Ueberstürzung zu unternehmen . Es ist klar , daß wir alle
die Berichte der internationalen Sachverständigenaus -
s ch ü s s e , die gegenwärtig an der Arbeit sind , abwarten müssen .
Die Ernennung dieser Ausschüsse ist das Beste , was fett linterzeich .
nvng des Frledensverlrages geschehen ist . Dies « Ausschüsse sollten
die Grundlage schassen für «ine allgemein « Konserenz
der europäischen Mächte zusammen mit Amerika
und auf «ine solche Konferenz rechnet offenbar Ma�donold , um seine
Politik durchzusetzen . Darüber hinaus erstrebt Macdonald die Schaf -
fung einer großen internationalen Einrichtung , di «

stärker in Wirksamkeit zu treten haben werde als bisher der Völker -
bund . Macdonald möchte dieses Instrument durch Einbeziehung
von Deutschland und womöglich von Rußland und es so-
dann bis zum Aeußersten verwenden . Die Chancm für das Gelingen
dieses Plaoss sind jetzt besser als je zuvor . "

Dawes beim Reichskanzler .
Der Vorsitzende des Ersten Eachverstärdigrnc - usschusses , Gene -

rat Dawes , besuchte heute mittag aus Anlaß der Abreise des Aus -

schusses den Reichskanzler , um auf Wunsch seiner Mitarbeiter
den Donk auszusprechen für die wirksame Unterstützung ,
welche die deutsche Regierung den bisherigen Arbeiten des Aus »

schusses habe zuteil werden lassen . Der General führte au » , dl «

deutsche Regierung habe alle Auskütfte erteilt , welche das

Komitee erbeten habe . , Er wünsche hierfür zu danken so -
wie für die ' aufmerksame und freundlich « Aufnahme , welche
der Ausschuß erfahren hob «. Der Reichskanzler dankt « dem
General für seinen Besuch und bot ihn , auch den übrigen Mit -

gliedern des Ausschusses sein « Genugtuung darüber zum Aus -
druck zu bringen , daß die Mitarbeit der deutschen Regierung m dieser
Weis « gewürdigt worden sei . Er danke ihnen ferner namens der

deutschen Regierung für das « ingehende Interesse , das sie
der ihnen übertragenen überaus schwierigen Aufgabe gewidmet
hätten .

geist über Ottakring ausgegossen . Es ist der Grift des Willens zum
Leben und seinen schönen Dingen über di « ganz große Idee hinaus :
der Geist , der beim Augenblick verweilt und ihn schön findet , der
am 5) als des Tages hängt und des Tages Lippen küßt , wenn st «
rvt und voll sind : ein Geist , der sich in die Weltdimenstonen fügt ,
aber trotzdem auch Ottakring und Wien und feinen Wald als
Heimat gelten läßt .

Es ist Peripheriestimmung in Ottakring , auch im neuen , revo -
lutionären und völterbundlich sanierten . Eine Pcripheriestimmung ,
die freches , stolzes Wienertum aufbläht : Traditionsstimmung . Kam -

promißluft . Der flaushmeiifohn , der mit Schnick und Schnack und

Gfchnas zum Bürgerboll znlindert . pseift genau so den klassischen
Wiener „Ziach - o" - Pf ' sf , diese herausfordernd melancholische , long -

gezogene Aufforderung , ibm den Buckel runter zu rutschen , wie der

Arbeiter , der in seinen Sälen «ine Bulle feiert : und wie der dunkle

Abhub verprügelter und verwegener Gestalten , die dn » Bezirksbild
nächtlicherweile sprenkeln .

So ist Ottakring . Die Bürger - und Hutmochersöhne haben sich
an di « legitim « Proletarisierung gewöhnt . Und die Arbeiter sind

gemütlich . In den Straßen wächst nachts ein Räuscherl vom Heu -

rigen Wein . Der Schaffner der Elektrische « hat besondere Instruk -
tioncn für die Behandlung von „ Weinreifenden " . Unsichtbar

schwebt ein « riesige rote Fahne snmbolisch und unverlierbaren Besitz
knatternd über diesen winerischesten proletarischen Bezirk .

Auf hunderttausend Stufen durcharbeitcter Stunden steht , von

hunderttausend Menschen gestellt , das Monument eines bescheidenen
Glücks .

Nachts klopft der Wind vom Wiener Wald an die Fenster .
Am Gürtel friert «in kleines Hürchen . Ein Zuhälter lauert . Ein
Arbeiter geht vorbei , schenkt dem Hürchen «ine Zigarette . Und der

Hausherrensohn von Nr . ll winkt ihr und läßt sie 20l >tX> Kronen

verdienen . Ein Krankenwagen schaukelt scheu ins Inkektionsspital .

Morgens ist der Wald voller Grün oder voller Schnee . Und

sagt zu den Arbeitern : „ Laust mir doch nickit davon . " Und Arbeiter

und Hau - herrnsohn , Hürchen und Lump finden , daß die Welt nicht
einmal gar so hundsmiserabel ist . Der Lump pfeift : „ Menschen ,

Menschen sein mcr olle . . . ' Und der Wiener Wold lacht in Grün

oder in Schnee .
Eigentlich sollte jede große Stadt ihr Ottakring hoben .

prügelpäSagogik .
Ein russischer Genosse schreibt uns :
Tief ergrisien hat mich neulich die Skizze von Thomas Münzer

im „ Vorwärts : „ Tie Kultur der Ohrfeige . Besonders sein Hm -
weis ist wertvoll / daß der kaiserlich deutsche Militarismus ein „ Volk
vott U. ttertckfizicrcit " großgezüchet hat

Viele sind auch j. ' tzl geneigt , tue Rachholtigkeit der alten „ Ohr -
jeigenlultur " in der Psych « des Volkes zu unterschätzen . Und doch

Steuerüebatte in öer Kammer .
Varls . 12. Februar . ( WTB . — Jammer . ) Vormittag , begann

die Besprechung des dritten Artikels des Regierungsentwurses : 2 »
prozentiger Sieueraufichlag . Verschieden « kommunistische Zusätzen -
träge , die vor allem eine Enteignung solcher Gebäude verlangten , die
unter Verwendung der Kriegsgewinne erbaut wurden , ferner
Revision der Liquidierung der amerikanischen Materiallager und Be -
Ich ' agnahme der Gewinn « der Kohlenqrubenbesitzer infolge des
Steigens der Kohlenpreis « nach der Ruhrbesetzung
wurden abgelehnt . Abg. Engerand betonte di « Notwendigkeit
der Annahme der Regierungsvorlage . Cr bat indessen die Regierung .
den Verbrauchern direkte Berteidigungsmittel in die Hand
zu geben , da die vorgeschlagenen Maßnahmen schon heute als Vor -
wände für Preiserhöhungen dienten . Ministerpräsident
Potncare antwortete , daß ein entsprechender Entwurf tn Aus -

arbeitung bogrifien setz E u ge ran d betonte dann die Notwendig -
keit , um ausländischen spekulativen Manövern jeden Vorwand zu
nehmen , alles Gold , das Franzosen geschuldet würde , nach Frank -
reich zurückführen zu lassen .

In der sortgejetzten Steuerdsbatt « weist Abg . Tardieu aul
den Ernst der Maßnakpne hin . Niemand zeige , welche Erspar -
ntsse man erzielen könne . Die 20prozentiar Steuererhöhui g Hab«.
in der Kammer nicht einen einzigen Verteidiger gesunden , sie treffe
die Kleinen und den Mit . elstar d viel härter als di « Reichen . Tardieu

bezweifelt , daß damit das Budget ausgeglichen und die Währung
saniert werde . Man hat « gut daran getan , das Ruhrgcbiet zu be -

fetzen , aber die ösfenllichc Meinung der Welt habe von diesem ent -

scheidenden Schritt etwas anderes erwartet , denn Frankreich
Hab « mit der Besetzung die Hand aus eines der drei großen Berg -
werksbczirk « der Welt gelegt

Tardieu erklärte weiter , er begreife nicht die Ueberstürzung ,
mit der di « Regierung die Annahme der von ihr vorgeschlazenen
Maßnahmen verlang «, bloß weil es am 11. Januar in Amsterdam

zu einem Börsencou ' p gekommen sei . Zwei Jahre ministerieller Lcr -

nachlässigupg ließen sich nicht mit einer Stund « starker Erreoung
wieder gut machen „ Ich beschwöre die Kammer . " so schließt

Tardieu , „sich auf die ?«
volltik der Panik

nicht einzulassen . " . � . . .
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung «rgreist acr

Klotz das Wort An Hand von Beispielen weist der Abgeordnete

nach , daß die blche Ankündigung einer Steuererhöhung in ewigen

Tagen die Kosten der Lebenshaltung um 20 bis 30 Proz . tn

die Höhe g« rieben habe . Wenn Vilser . Zustand anhalte , gehe man

einer Katastrophe entgegen . Cr erklärt , soeben «rfohren zu

baben , daß das noch in Berlin tätige Sa ch o e r st ii n d tg « n .

koini ? « « sich auf den Standpunkt stell «, daß der deutsche wteuer -

zahler mindestens ebenso belastet werden müsse , wie . die

S�Klt sangehörigen der am stärksten besteuerten Entente ' ander . Dre

Sachverständigen zögen dementsprechend jetzt

neu « deutsche Steuer «

in Erwägung . Wenn ober di « Kammer die von der Regierung vor¬

geschlagene Steuererhöhung bewillig «, so werde mo�en
der iran -

zösjschs Staatsbürger dt « stärksten Steuern zahlen . Die�franzoi ische

Regierung würde dann zu der Forderung berechtigt fem . daß de ?

deutsche Steuerzahler zumindest ebenso stark belostet werde , wie der

Franzose , der die schwersten Steuern der Welt tra - «.

Die Diskussion wurde darauf aus morgen vormittag vertagt .

General Körner . Deutschösterreichs Heeresmspekwr a. D„ vorher

Generalstabschef der Isonzosront . der die planmäßige Entrep ' tblckani -

sierung und Entwertung des Bundesheercs durch die Setpel - Rezte -

rung aufdeckte , ist von unseren Genossen zum Mitq ' ied des B u n d e S-

r a t s ( dem Reichsrat in Berlin entsprechend ) und zum Stellvertreter

des soziaidemokra ' ischen Parlomentskonimissars im Wehrministerium ,

Dr . Deutsch , gewählt worden .

Der Vetroleuwstoudal . Die Resolution des Senats , in wr der

Rücktritt des Marmesekrrtärs Den by verlangt wird , ist mit 47

gegen 34 Stttr . mea angenommen worden : sie ist dem Präsidenten

Eomidge zugegangem _ _ _

NachlassenAer devisenbeöarf .
Bei der Festsetzung der amtlichen Devisenkurse zeigte sich eine

Verminderung der Nachfrag « gegenüber dem Vertage
im Ausmaße von etwa 2ö bis 30 Proz . Die Zutiilung wurde be :

den meisten Divisen etwas erhöht . Sie betrug bei London 3 Proz .
Wie verlautet nehmen die Nachprüfungen bei den Banken

ihren Fortgang .

steckt der alt « Unterosfizicrsgeist auch nach der Revolution fies in

den Knochen des Volkes . Ich will nur «in Beispiel von vielen her -

ausgrcisen : die unglaubliche Gleichzüttizkeit der Eltern gegenüber
der Prugelpödagogik in den Scbulen . Nur sclten hört man , daß
Eltern gegen das Prügeln der Kinder in den Schulen cinschreitem
Selbst lehr auizek ' ärt «. feit fühlige , politisch lintssieherde Väter und

Mütter finden "sich mtt der Tatsache ab , daß ihr « Kinder in den

Schulen geschlagen u erden . Ich bin überzeugt , daß sie entsprechende

Mitteilungen ihrer Kinder mit Ingrimm imd Wut hören , aber zu
einem aktiven Vorgehen gegen die Prügclpädagogcn fehlt ihren die

Entschlossenheit Vielleicht fürchten sie auch , die Lag « der Kinder

dadurch zu verschlechtern . Dach gerade diese Zurückhaltung und

Feigheit gibt den Prugeipädogagen in den Schulen die Möglichkeit
ihrem Untercsfiziersgeist ungehindert Gel utg zu verfchasssn .

Wie leicht wäre es indes , dieser schmachvollen Praxis Einhalt zu
gebieten , wenn die Eltern einmal ernstlich wollten . Ich lcr ne
ein « Rcili « von Fällen , wo Schüler und ' Schülerinnen in Beriiner

Schulen der Fuchtel der Prügelpädagogen dadurch entzozer wurden ,
daß die Eltern energisch gegen daß Prügeln der Kinder bei der

Schuldirektion Einspruch erhoben . Diese Eltern waren in den

metsten Fällen Ausländer : Russen . Engländer , Amerikaner

usw . Sie wieser ' mtt Entrüstung daraus hin . daß das Prüzeln
wehrlvscr Kinder «ine Schmach für die deutsche Kultur und ein «

nicht wieder gutzumachende Sünde gegen d: n Geist einer oernüns -
tigen Erziehung bedeute . In den meisten Fällen hatten diese Pro -
lest « einer ' verllüsfenden Erfolg . Di « kleinen Russen , Engländer ,
Amerikaner , deren Eltern gegen das Prügeln Einspruch erhoben
hatten , waren in der Klasse von nun an unantastbar . Ihr «
deutschen Schulkameraden jedcch werden nach wie vor giprüzelt .
weil — ja weil viele Deutsche anscheinend noch ein „ Volk vcn Unter -

offizicren " bleiben wollen . . . .

Ein deulschev IMltel gegen Zuckerkrankheit Pros . Singer hat
in der Wien ? Gesellschost der Acrz ' e über «ine neue MelhoLe der

Behandlung Zuckerkranker gesprochen . Im Perlause von Versuchen
fand er . daß noch M i ! ch i n j e k t i o n e u die Ausscheidung von

Zucker zurückgeht und die Patienten viel mehr Kohlehydrate ohne
Schaden vertragen . Milchinjektionen , bzw . Injektionen geeigneter Medi -

karnent «. welch « die chemische Industrie auf den Markt gebraä ' t hat ,
werden in der letzten Zeit bei zahlreichen Krantheiten mit günstigem
Erfolge verwendit Prof . Singer Hai nicht nur im Tierversuch durch
Injektion von sogenanntem „ artfremden Eiweiß " sich von der günsti -

gen Beeinflussung der Zuckerkrankheit überzeugen können sondern

auch bei tranken Menschen Besserung beobachtet . Das Präparat .
das Singer verwendete , ist ein in Aerztekreisen wohlbekannte ? billiges
deutsches Erzeugnis , das „ Easeosan " . Man nennt die BeHand .
lung mit Easeosan die „unipazifische " , während die Jnsulmlherapie
als „spezifische " zu bezeichnen ist . In schweren Fällen kann man
beide Behandlungsmethoden kombinieren , in leichten und mittel -

schweren Fällen hatten Easeosaneinspritzungen allein schon hin -
reichend gute Erfolg «.

Hebet Gymnastik als lelt der SSrperblldong lvrcht deute abend
8 Uhr Ten . AdolsSoch unHaeckel - Saal , veethooenltr . Z.



Internatkonale �rbekterhilfe .
Eiue Erwiderung sozialdemokratischer Mitarbeiter .

Zu unseren Festste Hungen über den Charokter der �ilternatio -
rulen Arbeiterhilse " und vor ollen Dingen über die Absichten , die di «
Kommunisten mit dieser Internationalen Arbeiterhilse oer -
folgen , verbreiten einige Parteigenossen , die in letzter Zeit sich an
der Arbeit dieser Organisation beteiligt hoben , durch Koprespon -
denzen ein Erklärung , die auch ms zugestellt wird und die wir
loyalernxise zum Abdruck bringen . Di « Erklärung lautet :

„ D' e fedes bisherige Maß überschreitende Verelendung der
deÄschen werk ätigen Bevölkerung hat uns veranlaßt , die internatio -
nale proletarische tsiilssc »ktion der JAch . durch unseren Beitritt zu
unter ützen . Unsere Bereitwilligkeit zur Mitarbeit bei der Ar -
beiterwoblsahrt . der Organisa ion unserer Parrej bleibt des -
halb durchaus bestehst . Die Wirksamkeit der JAch . bildet nach un -
serer . Auffasiuno nüt ihrer übcrpartellichen Grundlage und mit ihrem
Ziel , der „ durch Wirtschafts , oder Naturkatastrophen in ihrer Exi¬
stenz gefährd «! en Arbeiterschaft chilfe angedeihen zu lasten " die not -
wendige Ergänzimg zu vorhandenen Wohlfahrtscrganisationen .
Auch dem chaupiousschuß für Arbeiterwohlsahrt stehen r och nicht ge .
nüzcnde Einrichtungen zur direkten Bekämpfung der eingetretenen
5>utrzerkatastrophe m Deutschland zur Verfügung . Gerade dieser
Umstond läßt es uns mit Rücksicht auf die Not der deutschen Ar -
b. ' iterschast cußcrordentlich bedaiierlich erscheinen , daß einzelne Par -
teiinstanzen , insbesondere das Zentralorgan der Partei , der » Vor -
cräris " , cir en Feldzpg gegen diese prÄelarische Hilfsaktion begonnen
hat und ohns auch nur den Versuch einer direkten Information zu
macheu fonsetzt . Auf Grund unserer Tätigkeit an leitender verant -
wörtlicher «telle innerbalb der IAH . stellen wir fest , daß ihr « Arbeit
lediglich in der Durchführung der unternommeren proletari -
sch e n Hilfe besteht . Für die Behauptung des „ Vorwärts " in seinem
Art kel „ Internationale ArbeiterhUfe " vom v. Februar 1924 „ Daß
diese scheinbar « Wohlfchrtsorgänisation ausgesprochen politische
Zwecke verfolgt " , ist der Beweis für die jetzige Tätigkeit der IAH .
mindestens seit unserer Mitcrbeit in Deutschland nicht erbracht . Die
lliiterzeichneter weisen daher diese Behauptung als unrichtig und
rrrclührsnd zurück .

Z- Hlrciche Mitglieder der BSPD . finden sich — von der Partei
unbeanstandet — mit Mügliedern bürgerlicher Parteien zu ge -
meinsomer Wohlfahrt sacbeit zusammen . Daher haben die sozial -
demokratischen Mitarbeiter der IAH . um so weniger Ursache auf
dem Gebiete internationaler Solidarität , wie sie ir der Hilfsaktion
von Arbeitern für Arbeiter zu Ausdruck kommt , ihre Mit -
arbeit zu vcrsagon . "

Mathilde Wurm M. d. R. Meto Krmis - Fessel , Regiernngsrat .
Ilse Müller - Oestrcich Dr . Kurt Rosenseld M. d. R. . Martin
Faerder . Stadtrat Friedländer . Heinrich Becker . Lydia
Stöcker . Dr . Oskar Cohn M. d. L. Professor Paul Oestreich .

Wir sind durchaus überzeugt , daß die Unterzeichner dieser Er -

klärung mit ihrer Mi arbeit an der Internationalen Arbeiterhilse
lediglich Humanitär « Ziele verfolgen und bedauern , daß sie
urtcr Richtbeachtung der Taktik , die die Kommunisten in di « sem
Falle anzumend « , belieben , nicht erkennen , aus welchen p o l i t i -

schen Grüßen die Kommunisten die M. »arbeit von Sozialdcmo -
traten an der IAH . wünschen . In der Erklärung der Genossen Ist
ähnlich wie in der von Münzenberg der Preste übermittelten davon
die Rede , daß der Beweis nicht dafür erbracht sei . daß in letzter
Z eit die SAH . ein « politisch « Tätigkeit entfallet . Nachdem in einem

dieser Tage stat gefundenen Prozeß gegen kommunistisch « Arbeiter
der Dertteter der politischen Polizei erklärte , daß die Polizei «in
Lerbvt der IAH . bei der Militärbehörde beantragt habe , würde
ein « Beweisführung im „ Donrörts " wie eine Unterstützung eines

solchen Bcrbotsoiitvags aussehen . Wir möchtea deshalb wünschen ,
daß wir nicht gezwungen werden , «inen solchen Nachweis auch
für die . allerjüngsts Derzangenheit zu führen . Er scheidend ist, daß
die K o m m u n i st e n ein « solche Verbindung mit anderen Kreisen
auf neutralem Boden au » bestimmten Gründen ge -
brauchen und die Partei ihrerseits für die Arbeiterrcohl -
fahrt jede Kraft beanspruch « � muß , die sich dieser Arbeit widmen
kann .

Deutsche Reichsbahn .
Amtliche Erklärungeu .

Bei der Beratung der Der ort m mg über das . Unternehmen

deutsche Reichsbahn * im Reichstag hat der Reichsverkehrsminister

zu der Frage , ob dos Unternehmen von sich aus Teile der

Reichsbahn veräußern könne , «rklörtt Das Berfügungsrecht ,
das das Unternehmen nach § 4 der Berordnung besitzt , ist ausdrück .

( ich an die Grenzen einer ordnungsmäßigen Wirtschaft gebunden .
Dabei ist noch besonders betont ; daß das Unternehmen auch zur Ver -

äußerung einzelner Reich sbohnst : ecke » nicht befugt ist . Diese

Beschränkung soll nach den Erklärungen des Ministers im Reichstag

entsprechend auch für di « Nebenbetrieb « der Reichsbahn gelten .
Wenn dem Unternehmen ein beschränktes Verfügungsrecht emge -
räumt ist , so Handell es sich dabei um die im laufenden De -
triebe nötig wertenden klcinen Veräußerungen , wie z. B Verkauf
ausgemusterter Fahrzeug « oder entbehrlicher Gelände streifen . Zu
der Frage der Stellung der Beamten hat der Minister aus -

drücklich erklärt , daß di « im Dienst « der Reichsbahnverwältung stehen -
den Beamten , schon weU die Berordnung nichts Gegenteiliges be -

stimmt , felbstverstöndkich Reichsbeamt « bleiben . Die Be -

forgnisi « wegen Beseitigung des Lerufsbeamtentums sind also unbe -

gründet .

Das Thüringer Wahlergebnis hat sich bei der Schlußfeststellimg
so verschoben , daß der Ordnungsbund 84 , Völkische fl, Sozialdemo¬
kraten 16, Kommunisten 18 Sitz « erhalten .

Jim öer Partei .
Neuer Aufstieg .

Die starke Abonnenienzunahm « , üb « die wir für den . Vorwärts *
in letzter Zell dauernd berichten konnten , steht in der Parteipresse

keineswegs vereinzelt da . Ueberoll sammeln sich die

Reihen der Organ isottonen wieder , die verwüstenden Wirkungen der

Infiationsperiode iverden ausgeglichen , verlorengegangene Abo -

nennten der Parteipresse kehren zurück . Unser Hamburger Bruder -

blatt , das . H a m b u r g e r E ch o*. berichtet , daß als Erfolg der im

Dezember begonnenen Agitation für die Parteipresse in den Mo -
naten Dezember und Januar
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gewonnen werten konnten . Solch « Erfolg « werden errungen , trotz -
dem Arbeits ' osiqkeit und Wirtschaftskrise immer noch schwer auf der

Arbeiterschaft losten . Sie sitzd ein Ansporn für die Parteigenossen ,
sich überall zu neu « Arbeit wieder zusammenzuschließen . Bis zu
den Wahlen mästen nicht nur in Hamburg und Berlin Zehn -

tausende , müssen im ganzen Reich Hunderttausende
Leser der Parteipresse wiedergewonnen werden . Dem Rückschlag ,

den das Jahr ( 923 gebracht hat , muß im Dahlsahr 1924 ein neuer

Ausstieg fclgen .
_

Genosse Dr . Drobner - Krakan teilt uns mit . daß die Nachricht
von sein « tödlichen Berunqlückung auf einer Bornamen - Berrmch .

selunz beruht . Er lebt , auch nach siebenwöchig « Untersuchungshaft
und will nächstens zur Exekutivsitzung der Internationale nach
Luxemburg reist ».

Kefferträger .
Es gibt Stellen in Berlin , an denen das Elend der Großstadt , der

Hunger und die Arbellslosigkett besonders stark , besonders packend
und peinigend in hie Erscheinung treten . Wenn man Borplätz « und
. Halfen der großen Berliner Fernbahnhöfe kurz vor Ankunft eines
Fernzuges beobachtet , kann man so recht erkennen , wie groß das
Elend weiter Bolksschichten ist , und vermag hier traurig stimmende
Studien über die Arbeitslosigkell anzustellen . Da lungern , hohl -
äugig , mit Verzweiflung in den Blicken und in Lumpen gekleidet ,
älter « und süngere Männer umher , die hoffen , durch Tragen von
Koffern und anderen Gepäckstücken der Reisenden Geld zu verdienen ,
das den schlimmsten Hunger verweibc . Man sieht alle Männer , so
schwach , daß sie sich kaum auf den Beinen halten können , die sich an -
bieten . Koffer von einem Zentner und darüber zu tragen . Mit ein «
Gier , die auf den ankommenden Reisenden natürlich nicht gerade
vertrauenerweckend wirken kann , drängen sie sich heran , flehen und
betteln um dos Urterlasien von Gepäckstücken . In den meisten Fällen
haben sie denn auch kein Glück . Der argwöhnische Reisende , und
namentlich , wenn er unbekannt ist , icheut sich , diesen Menschen sein
Gepäck anzuvertrauen . Cr ist ja in seiner Heimat so oft vor den

Gefahren der Großstadt gewarnt worden , er hat gelesen , daß nicht
selten Reisende durch diese sogenannten wilden Gepäckträger um ihr
Besitztum gekommen sind , und er läßt Korb , Koffer od « Tasche
nicht aus der Hand . Di « anderen aber , di « Armen , Verzweifelten ,
stehen und starren mit hoffnungslosen Gesichtern auf bip davon¬
eilenden Reisenden . Gerade an diesen Stätten aber , wo sich ein so
lebhaftes Treiben des Reisen « ? « hrs abspielt, , wirkt di « stumme ,
dumpfe Verzweiflung der Hungernden um so eindringlicher . Di « Ge -

päckttöger des Bahnhofes , die . amtlichen * Personen mit den grünen
Blusen und den blanken Blechschildern , machen immer wieder Jagd
auf die herumlungernden Arbellelosen . Wahrlich ein häßliches Bild ,
harte , das Herz « greifende Szenen . Gewiß kann nickt geleugnet
» « den , daß diese wilden Kofferttäner dem legitiinen Gepäckträger
Krmkurrmz macken . Indessen , der V« dienst . der ihnen dadurch ent -

gebt , daß ab und an ein « der Elenden alückstroblend in Erwortung
des B~rtlen ? t «s «in Gepäckstück trägt , ist so winzig , daß sie wirklich
menschlich fühlen sollten mll Menschen , deren Los unendlich be -

klagenswert ist .

vie „verSSchtsgen ' ' krimwalbeamtea .

Ein Verbrecharabentener im Mornenoromen .

Bor dem Lazerkell « ein « Mowrradfabrik in der Frobenstvaß «
kam vor einig « Zeit zwischen 7 und 8 Uhr morgens «in zwei -
spänniger Rollwagen vorgefahren . Di « Begleiter verluden einig «
Dutzend Motorräder sowie Zubehörteile und fuhren mll

der schweren Fracht unbehelligt davon .

Bei Geschoftsbegimr wurde der Einbruch entdeckt und d « Kri «

minalpolizei gemeldet . Ein « Spur führte nach Reinickendorf , ging
aber dort verloren . Schon wollt « die Polizei , di « Nacht für Nacht
aus der Lau « lag , an , Erfolg verzweifeln , als in ftüher Morgen -
stunde von der Otavistraße her ein mit Motorrädern beladen « Last -
wagen auftauchte . Aus dem Bock des Wogens saß mir d « Kutscher .
Andere Gestallen aber geleiteten ihn in grös - « « und geringer «
Entfernung und hielten eifrig Umschau nach allen Seiten . Die Be -
amien beschlagnahmten die ganze Fuhre , die unterdessen bis nach
d « Müllerstraße gelangt war , und befahlen dem Kutscher , zu dem
ein « von ihnen auf den Bock stieg , nach dem Alexanderplatz zu
fahren . Vergeblich rief ein » d « Begleiter , ein lang « gesucht « Ein -
und Ausbrecher Koppe ihm zu , „ Franz , kehr uml * Zur
Verwunderung der Beamten solgte die ganze Gesellschaft dem Wagen
bis zum Alexanderpfeitz . " Sie verschwanden aber , als der Wagen in
das Bollzerpräsidium einbog . Es gelang spät «, sie zu verhaften .
Die Verbrecher waren dem Wagen gefolgt , weil sie glaubten , das
kölsche K r i m ! n a l b e a m t e" ihre Beute beschlagnahmt hätten .
Sie hatten die Absicht an geeigneter Stelle ihnen dev Raub wieder
streitig zu machen . Als sie ab » sahen , daß das Ziel ihrer Fahrt
doch das Polizeiprästdium war , schwand dies « Dermuwng , und sie
ergriffen schleunigst die Flucht . Di « gestohlenen Räd « hatten bei
einem Hebt » Enoel iu der Otavistraße gefecert . Dies «
hatte endlich einen Abnehmer gefunden , dem sie in d » Morgenfrühe
zugestellt werden sollten . Auch Engel wurde verhastet .

Ter Lustmord iu der Lyuarstraße .
Zu dem Kapitalverbrechen in der Lynarstraße wird weiter ge »

meld « , daß das Ergebnis einer neuen genauen Besichtigung der

Leiche die Bermutung , daß es sich um einen reinen Lustmord
handele , zur Gewißheit gemacht hoben . Di « zunächst vermißten
Gegenstände sind ausgcsunden worden . Es fehlt nur «ine einfach ' . '
go ' dene Damenuhr Es ist so gut wie sicher , daß die Frau di « Uhr
selbst o « kaust oder versetzt Hot. Di « Ermorde ' « betrieb früher eine
Butterhandlung in der Weddinghall « . Als das Geschäft in der

Kriegszeit immer schlechter ging , stellt « sie endlich den Handel ganz
ein . Well ihr Mann sich m der Not von chr trennte , nahm sie
Arbeit bei der AEG . an . Spät « war sie Botenfrau bei « in »

Llkörfabrik . Sie hatte mll der Not zu ringen . Am Sonntag morgen
war sie nicht mehr in öer Lag « , « mig « Lebensmittel , die sie in der

Markthalle kauft «, sofort zu bezahlen . Bon einem Raubmord kann

nach all « dem nicht die Rede fem. Für die Kriminalpolizei ist es

wich ' ig . daß all « , di « Frau Liebau kannten , di « läng «
oder auch nur kurze Zell mll ihr irgendwie in Berbindung standen .
sich unverzüglich bei d « Mordkommission Dr . R i « m a n n -

Braschwitz im Polizeipräsidium melden . Insbesondere auch die

Leute , mit denen sie bei ihrem Markthollenhandel in Verbindung
gekommen ist , ihre Bekannten von der AEG . her und all «, die st «
auf ihren Botengängen in Gastwirtschaften kennen gefernt haben
Namentlich aber alle , di « die Frau noch am vergangenen Sonnabend ,

Sonntag und Morr ' ag irgendwo geseljen hoben oder mll ihr in Be -

rühruna gekommen sind . Frau Liebau hatte in einem Blumen -

gesehäft in der Müllerstraße ihr möbliertes Zimm « ausgeschrieben ,
ohne auf dem Aushang ihre Adresse anzugeben . Nach dieser haben
sich in dem Geschäft auch zwei junge Männer und zwei Mädchen
erkundigt . Ob sie in der Wohnung gewesen sind , weiß man nicht .
Sluch dies « werden ersticht , sich umgehend zu melden , vor allem ober
der ältere besser qekfeidet « Mann , der sich am Sonnabend abend

gegen 6 Uhr um das Zimmer bewarb und es auch besichtigt hat .

»

Zu dem telchenfund iu der Grelfeuhagener Straße wird mitge -
teilt , daß der Gerichtsarzt außer den beiden Verletzungen am Kopf «
d » Frau Zöllner bei der vorläufigen Besichtigung weller keine ge >
funden hat . Dies « beiden sind aber nicht tödlich . Es ist nur die Haut

durchgeschlagen . Die Knochen ssnd nicht verletzt . Es ist möglich , daß
di « gebrechliche Frau�dre nach den Angaben ihres Mannes und ihrer
Schwäg » iv auch herzfetdend war , in einem Schwindelanfall die

Treppe hinuntergestürzt und infolge der Aufregung gestorben ist . .
Alle Angaben des Ehemannes und der Schwägerin werden von der

Kriminalpolizei noch nachgeprüft . Die Obduktion ist noch nicht an -

beraumt . _

Freiwillige Helferinnen für die Kinderspeisung .
Die Kindcrnvt ist ins Ungeheuerliche gestiegen . Es gilt nicht nur

neu « Quellen zu erschließen , londern bestehende Einrichtungen unter
allen Umständen zu «hallen . Um vorhandene Mittel nur für
Speisungszwecke sicherzustellen , ist es unbedingt notwendig , daß sich
zum Verteilen des Essens an Kinder freiwillig « Helferinnen zur Ver -
fiiqung stellen . Ein Mogg - l an Helferirmen besteht im Bezirk
Friedrichshain . Sozial eingestellt « Frauen im Bereiche des

Bezirks , die fich am Hilf » wert für die darbenden Kinder durch Ver -

abreichung des Essens beteiligen wollen , werden um Aufgabe ihrer
Adresse an das Jugendamt Friedrichshain , Markusstr . 49 , Zimm » 38,
gebeten .

Das Cheproblem .
In der Gesellschaft für Sexual reform hielt Rech es-

anmalt Walter Bahn einen Vortrag über : . Das Ehcproblem " .
Der Redner gab zunächst einen Ueb«rblick über die geschichtlich «

Entwicklung des Eheprcblems von den Uranfängen der Menschheit
an . B- esond » s eingehend bchandelle er das Gebiet des
Mutterrechts bei den allen Völkern , insbesondere bei den altert
Aegyptern . Im Jahre 5000 c. Chr . bestand dort ein rcmer
Weiber st aat . Nur die Frauen beleideten die öffenllichen
Aemt » . Di - Männer befaßten sich mll der Kind « erziehung , gegen
heute eine vollständig verkehrte Welt . Erhalten ist noch ein ali ' . r
Ehwertrag aus jener Periode , worin sich die Frau dem Manne
gegenüb « ausbedingtt „ Wenn ich dahin komme , dich zu verachten
und einen anderen Mann zu lieben , werde ich dich mll ein » Summe
von . . . abfinden . * Die Inschriften nannten damals nur den
Namen der Mutter Isis , die Weibergottheit , wurde als Herrin d «
Erde bettachtet . D » Drrttagend « zeigt « sodann , w: e allmählich das
B a t e r : « ch t in die Höhe kam und die Männer die Frauen bei
den meisten Völkern ganz in das Haus zurückdrängten . Er streifte
das Ehescheidung srecht der allen Babyloni « , Juden , Griechen und
Germanen und hob hervor , daß ein sehr aufgeklärtes Gesetzbuch bei
den Babyloniern in Gestalt des Codex Hammurabi bestanden hätte .
Es wäre bei den allen Babylonfern nicht wie bei den Juden und
Römern möglich gewesen , der Frau ohne Abfindung einen Ehe -
schcidungsbrief zu geben . Sic hätte vielmehr soviel Land erhalten .
afe ste zu ihrem Unferholte nötig gehabt hätte . Der Vortragende
zog darauf eine Parallele zwischen den Ehescheidungsrechten des WU
gemeinen Landrechts und des Bürgerlichen Gesetzbuches und wies
nach , daß das letzter « «inen starken Rückschrllt gegenüber dem Gesetz -
buch Friedrichs ll . bedeute . In den Motiven des Bürgerlichen Gesetz -
buches stände der unglaubliche Satz , daß die Ehescheidung e r -
s ch w « r t werden müsse , um das leichtsinnig « Heiraten zu ver -
hindern .

An den Dorttog knüpfte stch eine Diskussion , bei der Prof .
Dunkmann über ein « Unterreduna mit dem Reiä ' sjustizminister
Emming « betteffend die Abschaffung des Sühnever -
fuchs in Ehe ' cheidungssachen berichtete . Der Reichsjusttzminister
hätte auf den Einwand , d « Sühneversuch sei doch zwecklos , gemeint ,
. in den bayerischen kleinen Gemeinden wäre das nicht d « Fall " .

Schupo im Wartesaal .

Ein Republikaner sendet m. s die folgenden Zellen :
. Ich befand mich mit einem Freunde in den Morgenstunden

zum Mittwoch im Wartesaal 1. und 2. Klasse des Bahn¬
hofes Charlottenburg , um auf die Abfahrt des ersten

?ug«s in Richtung Halens « « zu warten . Plötzlich trat ein Schupo -
e a m t « r in den Saal und verlangt « die Fahrtarten

nachdem ich als einer der chm Zunächstsitzenden meine Monatskarte
vorgewiesen hatte , besah er sich noch beiläufig di « Karten der an den

nächsten beide » Tischen Sitzenden und kehrt « darauf zur Ausgangs -
tür zurück , um den Saal zu verlassen . In stinem Gebaren erblickte

ich nicht nur mir , sondern auch den Zunächstsitzenden gegenüber eine

Verletzung unserer Persönlichkeit , da der betreffende Beamte die
anderen mehr oder weniger zwcifelhaft erscheinenden Personen gar
nicht beachtet «. Aus einer wohl begreiflichen Empörung heraus
äußert « ich mein Befremden , indem ich meinte , auch von den anderen

Anwesenden müßte , vielleicht mll noch mehr Recht , die Vorzeigung
der Karten verlangt werden . Aber was geschah ? Der Polizei .
beamfe drehte stch entrüstet zu mir um , verlangte in barschem
Tone von mir sofortiges Aufstehen und Folgen . Da ich
mich diesem mir unfaßbaren Ansinnen nicht sogleich fügt «, Holl « der
Beamte noch einen Beamten zu Hilfe , um mich dann , wie einen Der -

brecher zur nächsten Wache nach der Fritzschestraße zu
schleppen . Was mir dort zustieß , gebe ich hier wahrheitsgetreu
wieder . Zunächst bekam ich Schläge von mehreren Be -
amten in das Gesicht , dann , da ich mich wehrt - , Fesselung
mit Ketten nicht nur an den Händen , sondern auch an den

Füßen , Zubodenwerfen , mit dem Gesicht nach unten , ab -

wechselnd Fußtritt « in das Gesicht . Verhöhnung durch
Redensarten und Beibehallung der Fesseln , trotzdem man sich auf
meinem zuständigen Revier von der Richtigkeit meiner Person und

Angaben überzeugt hatte . Nachdem ich nun ungefähr «ine Stund «

auf der Wach « , in dies » Art und Weise mißhandelt , zugebrocht hatte
und ich schon ganz zermürbt war , entließ man mich gnädigst , jedoch
von einem Beamten in Zivil aufgefordert , mich noch vorher zu
säubern , d. h. das Blut aus dem Gesicht zu « ntfer -
nen . Dies lehnt « ich ab und mußte man mich wohl oder übel

entlassen , ohne daß mir vorher Gelegenheit gegeben war . einen Bor -

gesetzten sprechen zu können . Mein nächster Gang war von der

Wach « zur Unfallstation , wo ich mich säubern und mir von dem dort

befindlichen Arzt «in Attest über meine Verletzungen im Gesicht und

an den Händen ausstellen ließ . "
Di « ständig « Wiederkehr dieser Vorfälle zwingt zu der An -

nahm « , daß bisher gegen Rohlinge dieser Art im Verbände der

Sckupo nur sehr lässig vorgegangen wurde . Derartig « Vorkomm -

niss « sind nicht besonders geeignet , di « Polizei als Organ d » öffent -
lllben Sicherheit erscheinen zu lassen . Das sollte man sich doch endlich
gesagt sein lassen . _

Verlängerung der Autobuslinie 8. Am Sonnabend , den 16. Fe »
bruar . wird die Kroftomnibuslinie 8 ( Wilmersdorf . Berliner Sttaße
Eck « Bodensche Straße —Alexcinderplatz ) durch die Reue Königstraß «
und Greisswald « Sttaße bi » zupi Arnswalder Platz b » .

längert .
�frele «Srper »Ilduug . GvwiuisNk - ist das Tbema tk » ersten Abend « .

da « kldols kloch m der volkstümlichen Do, tragSreibe de « Hunglebrei - Jugend .
arappen de » Bundes entichb denei Schulreloimer beute Mittwoch
?>/ . U b r im Haeilel - Saal . Beetbovenstt . 3 ( Eingana Sliahe An den ZeltenZ .
behandelt . »uswroche . . Multerschatt und Proletariat '
( i - rau Qofln >aiin . Mwmner ) al « erster Bortraa der Reibe . Mutterichrne " am
Donneritag 7l( , Udr . im Haeckel - Saal . Unkostenbeittag 0,80 M , Kurz .
arbeiler uirn . 0 15 M. Karten für vier DoitragSabende 1 M. bzw. 0,50 M.
ab 7 Ubr adend « an der Kasse.

Cetzler Juhrmono - Abnid . Hau » mrb Zsime « Fubrmann veroblchlede »
stch am Sonntag , den 17. Februar , t - n Meiftersaal mit einem heiteren
Lieder - und Portraasabend . Liebe und Frohsinn ' . Mitwirkend : Berthe
Grundmann . Am Flügel : Tlä - e Rubin , Ansang 8 Nhr .

Ell , Lübeck « Flschdampfe r gestrandet . D « Lübecker Fisch -

dampf » „ Schlutup * ist be! Grindavik an der Südküst « Is »

londs gestrandet . Die aus 12 Personen bestehend « Be »

sotzung ist gerettet und befindet sich auf dem Wege nach

Deutschlant ». Das Schiff gllt als verloren .

D « Löwenübniall im Filmateli « . Wegen des Ung' ücksfalles
in dem römischen Filmatelier während einer Aufnahme für den

Film „ Quo vadtS ? * , bei dem ein Schauspiel » von einem

Löwen tödlich verletzt wurde , sind nunmehr drei Film -
direttorenverhaftet worden . Di « Untersuchung « gab . daß
das Unglück auf ihre schlechte Organisation zurück - uführen

ist . D » eine d « verhafteten Direkteren iit der Sohn Gabriele

d ' Annunzios .

_ _

Srost - Serliner parteinacbriGten .
Ii . «reis Neukölln , »«nneretag . den Ii . Februar . 7 Uhr. im Dartelbureou Neckar -

Krabe 3 Listuna der Ardeiierroohllahrt » und Awderschutzkommissto » Um 3 Uhr
flunktlanirinbenütiung ebenda . . . . . �

32. «dt . « ibwna I Die Srr . vven - und DezirteMdrer werden ersucht , die Zanuar -
delrrSge schleunigst zu kassieren und baldmdglichst beim «bteilung - I - isterer ab-

»7. «bl�Marienselde. Deute , abend « 3 Uhr, gahlabenb dei Schuster , Kirchftr . 83.
Seilt w »tiae T- agfeeTdmra « Sriäieinen Pflicht .

III «dt . «obnrtwr ; . Der Z- Htabend findet l sute nicht statt : der nächste wird noch
be ?cmntaegeden

�«asozialsten Paska « . Generalversammlung Donuerstaa . den l4 Februar , im
Jugendheim Pani »». Breiteftrcche 82, Erschei >en Ufer SCiügliedet ist Pflicht .
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OeVerW ) QstsbeVegung
nuch 6cn Christtichen wird es zu bunt !

Die Bergarbeiter bei Dr . Brauns .

Haupworsiaib und V«zirkslcit r dc « Seu ' « rl »er « ins christlicher
Bergarbeiter »raren Montag zu einer Aonsencnz nach B' riin zu »
' ammengekomnien , um die augenblickliche Wirtschaitslag « im Berg -
bau zu erörtern . Der Torsitzende , Reichetageabqeordncter Zm »
busch , führte au », t -cft die g ' radezu tros ' lose tage , besonders im
Bergbau de , besetzten G biete «, es notwendig erscheinen lieh , d' es »
Konferenz in Berlin abzuhalten ; bei der christlichen B. rgarbeiter -
schaft herrsche allgemein die Ueberzeugung , da ' z wahtfebendt Zi e »
gierungskreise den berechtigten Forderungen der Bergarbeiter

nicht mehr das nötige Verständnis

«ntgrgenbrächten . Diese Stimmung fand einen Niederschlag In
einer E i n ga be , die durch ein « Abordnung dem Neichstanzler
Marx persönlich überreicht wurde . Jmbulch wies darauf
hin . daß nicht der Bergbau und die Bergarbeiter den Krieg ver -
loren hätten foirdern das gesamte deutsch « Volk . Deshalb sei es
ein großes Unrecht , die Lasten der MIeumnerträge den
Bergbau allein tragen zu lassen . Einfache Forderung der Te »
rechtigtelt sei es . diese Lasten auf die gesamte Benölk rung m ver¬
teilen . Der Reichskanzler versprach , die vorg brachten W- ünsche
und Beschwerden in der nächsten Sitzung de , Reichskabinett » zur
Sprache zu bringen

Ferner überbrachte «in « Deputation dem Nelchsarbeits -
mini st er Dr . Braun » ein « geharnischt « Beschwerde
der christlichen B rgarbeiter über die Behandlung der Frag « der
v rb e I t s z « I t sowie der Tarif , und Lohnpolitik im
Bergbau durch das Reichsarbeiteministerium . In dieser Entschließung
sprachen Konferenzteilnehmer ihr starke » Bedauern über

die unsoelale Lnkwicklung de » Reich »arbeit » mlnlst Trium »
aus . Sn scharfer Form wird in der Entsch ' iehung dagegen Protest
erhoben , „ daß es dem Reichsarbeitvmlnister gelungen ist , bei den
Vohnverbandlunoen im Bergbau die Bergorbeiterlöhn « Im
Vergleich zur Teuerung niedrig zu haltend Das un ' oziale
Vorgehen der Arbeitoeber im Bergbau sei teilweise noch durch un ,
soziale Schiedssprüche de » Re ! chsarb « stsm ! nister ! mn» g«.
fördert worden . Die Schiedssprüche leien in der Regel nurfürdie
Arbeiter , nicht aber für die Arbeitgeber als oexbindlich
erklärt worden . Zum Sch ' uß fordert die Entschließung , daß in
Aukunft das Reichsarbeitsministerium sich wieder von seinem früh «.
ren sozialen Geist « leiten lasse .

Im Anlchluß an die Vorträge der Reichstaqsabgeorbneten
Brust , Schirmer und I m b u s ch wurde in einer « instimmigon
Entschliehuna Einsrn ' ch erhoben

g - gm tie Bestrebung ? « der Arde ' kgeber
aus arundfätz ' iche Ab ' ehnung der zenirolen Lohnverhandlunaen . der
Zerl örmiq der Tarisverträg « und aus Abbau d�r Soziolverstcherung ,
sowie den versuch , die vurchführunq de » R«ichsk ' ' nppschoft »qeseke »
zu Verbindern . Die Konlerenz fordert von der Reichsregierung mit
allem Nachdruck : l . daß sie sich für grundsätz ' iche B- Ibohaltun ' der

Jen
traten Lohnoerhandluna einsetzt , Z. doß der A b »

chluß von Tarifverträgen mit den zuständigen Gewcrk »
choften geseblich geschübt wird , Z. die Ausoestoltung der Reform

der Sozialversicherung unter Wahrung ihres grund -
sätzlichen Eharakter » urd ohne Mißbrauch zu einem Abbau und
4. - daß die Durchführung de » Reichsknappschoftsgesetzes trotz de »
Did rstande « der Arb�Ito�b ' ? erfolot .

Bei den bevorstehenden Verhandlungen Im Reichstag «, In denen
die sozialdcmokratl ' che Fraktion die Aushebung der veischiedenen ,
gegen die VNbeiterNasse »r ' olsenen Berordnun " « « beantra - ? «» wird .
wird sich zeigen , ob die christlichen Gewerkschaf ssührer durch Ihr «
Talen zu den scharfen Morien stehen werden , mit denen sie gegen .
wärtig ihre gewaltig erbittert « Anhängerschaft zu beruhige « ver »
suchen . _

Ttellennngeboke durch Chiffre - Inserate .
vom Zentralverband der Angestellten wird im * geschrie de « :
5m Abendblatt des „ Vorwärts " vom 7. Februar wird Klage

darüber q führt , daß dl « Angestelltenverbände nicht » gegen den Un -
fug der Ehiffreinserate getan haben . Da » trifft wohl auf die b ü r ,
g e r l ! ch e n Verbände zu , nicht aber auf den Zentrolverband
der Angestellten Allem Anschein nach hat der Einsender die
bisher ! ' ' « Entwicklung gerade dieser Frag « nicht sehr « ingehend
verfolot .

Schon im Jahre t9l4 wurde auf der S. Generalversammlung
de » Zentralvcrbondes der ssandlungsgehilfen, ' Vorläufer de » Zentral »
verbände , der Angestellten , in lbannooer . eine Entschließung onge -
nrmmen . die die öffentlich - rechtliche Stellenvermittlung unter porltö »
tischer Verwaltung fordert . Der Komps gegen die Chiffreinserate
w' . irb » auch in den lebten 5ahren sehr energisch gesllbrt . Au » Anlaß
der Besprechung de » Arbeitsnachwe - sgesetze , im vorlöufigen Reich ».
wirtschaftsrat am S. Dezember 1921 wurde von den freigewerkschaft »
liehen Arbeitnehmern folgender Antrag gestellt :

Arbeitsgeluch « und Arbeitsangebote , die als Snserate in Zei .
tunqen oder Zritschriften verSfftntllcht werden , müssen mit einem
Sichtvermerk des zuständigen Arbeitsnachweise » versehen sein .
Ebiffreongebote sind oerboten .

Wenn der Antrag nicht angenommen wurde , so liegt da » an d«r

Zusammensetzung de » Reichswirtschaftsrat «», in dem die nicht - srei -
gewerkschaftlichen Arbeitnehmer sehr oft mit den Arbeitgebern zu -

summenstiinvloi . Wir werden « ns - ren Kamps auch weiterhin führen
und es wäre nur zu wünschen , daß die Angestellten selbst uns dabei

mehr als bisher unt - rftützten . _

Tie Tirektion des „ Prälaten " .

5m Kastwirtsg « werbe wurde am 14. Sanur - 1974 ein neuer
Tarifvenrag adzefchlrsien . Diesen Vertrag gloücken einig « beson «
der » schlau « Unternehmer dazu benutzen zu können , die Köche in
«in « niedrig « Lohnstus « zu versetzen . Die Direktion de , „ P r ä l a -
t « n " behaustet « mit einem Male , nur A l I e i n k ö ch e zu beschäfti -
gen . während in Fachkreisen diese acht Köche al » Abteilung » -
» öche angesprochen werden . Alles zütliche Zureden nutzte be! der
Direktion nichts . Sie ließ sich erst verklagen und mußte am 12. Fe-
bruor am Znnungsschiedsgericht eriahren . wo , für eine
Art Köche ste in ihrem Betriebe deschäfttgt . Man sollte nicht glauben .
daß «ine Direktion so wenig Ahouna von ihr m Betriebe hab ' n kann .
Bei der Verhandlung wurde wenigsten » da » ein « genau festgestellt ,
daß die Direktion weiß , da » au , der Küche da » Essen kommt .

Juristische Winkelzüge gegen eine Arbeiterforderung .
Ein von der Firma Siemen » u. Halsk « entlassener Mecha -

niker hotte stn Ok' ober v. I beim Schäch . ungsousschuß die Ent -
scheidung erreicht , daß die Entlassung ungerechtfertigt
und die Firma deshalb verpsllchtet ist . den Mechaniker entweder
wiedereinzustellen oder ihm «ine Entschädigung zu zahlen von
149 Stundenlöhnen plus vusgleichezulag « zu den am Tag « der Aus -
zahl »». ' gellrnden Tarifsätzen .

Di « Firma hat weder die Wiedereinstellung noch die Zah ' ung
der Entschädigung vorgenommen , sondern geglaubt , durch juristische
Winkelzüge den Spruch des Schichtung sausschulses unwirksam machen
zu können . — Nachdem die Rechtsprechung des Schiichtungsausschujirs
auf das Gewerbegrricht übergegangen war , klagte der Entlassene hier
auf Zahlun " von 92 40 Eoldmart , dos ist die von ihm auf Grund
der Entscheidung des Schlichtungsausfchusie » errechne ' « Summe .

Der Vertreter der beklagten Firma bestritt die sachliche Z u -

st 2 n d I g k e i t des Gewerbegerilbt » . da die Entscheidung de » Schlich -
lungsausstbufles einen Schadenersatzanspruch au » unerlaubter Hand -
lung be' reft «. d « rvorda,ordenilicheG » richt gehoe «. Ferrer
machte der Vertreter der Beklagten geltend , die Entscheidung
de » S ch l j ch t u n g » o u s s ch u ss « « sei rechtsungültig ,
weil die Entschädigungssumme nicht ziffernmäßig fest�esegl sei .

Da , Gewerbegericht ( Kammer Ca) erklärte sich unter Hinweis
auf die ständig « Nechtspraxis für zuständig und wies auch den
Einwand der Rechtsungültigkeit der Entscheidung des Schlichtimg »-
ousschusses zurück mit der Begründung : Di « Nachprüfung von
Entscheidungen de » Schlichtungsausschusse » al » bisheriges Arbeits¬
gericht ist nrundfätzlicki o " f » m» F ' tlf « z u beschränken ,
in denen e » über sein » sachlich « Zust�ndig ' eii hlnaus�ganien ist
oder nich ' vorschriftsmäßig besetzt war Erster «» trifft nicht zu.
Allerding » hätte der S cb lich tu n o » a u , s ch u ß die
Entschädigungssumme ziffernmäßig und nich « nur
bep ' cbenbar festsetzen müssen . Der Kläger hätte deshalb die
Festsetzung einer bestimmten Entlibädigungssumm « durch ein « Nach -
tragsentscbeidung herbrtfübren müssen Da « wie « zu ' äsil "
gewesen . N- ubdem nunmehr die Zuständigkeit für En ' sckeidungen
dl «f «r Art aus ka , Sewerbegeeicb » übergegangen ist . ist diese , zur
neck >trSglichen z . fsemm�ßsgen Festsetzung der Enschädigungssumm «
befuat .

Di « Beklagt « wurde zur Zahlung vcn 92,49 Galdmark verurteilt .

Tie süddeutsche « VremSwerte eine üble ArbeftSstötte .

ZNünche « . 12. Februar . ( Eigener Vrahtbericht > Die mit pel ' zel -
licher Gewalt durchgeführte Aussperrung der Delegschosi in den
Süddeutschen Brcmswerken in München Hot nach Angabe der virek -
tion ihren Grund kn der passiven Resistenz der Arb ' iierschaft . Der
veutlche Metallarbeiterverband stellt jedoch fest , doß dl « verminderte
Arbeitsleistung in diesem Betrieb « in der Hauptsache von der seit
drei Monaten durchgesetzten geradezu skandalösen Sntlvh .
n u n g herrührt , die jegliche Arbeiisfreudigkeit unterbunden hat .
Seit dem IS . November schickt man Woche für Woche gelernt « Ar -
bester mit einem Hungerlohn von 8 bis 19 M k. die Woche nach
Haus « . Rückfichtslas werden die seinerzeit mit entwertetem Geld

gegebenen vorschüsie heute in hochwertigem Geld « abgezogen , was
die Arbeiter als reinen Diebstahl bezeichnen . Luch die B e h a n d -

lung der Arbeiter spottet jeder B�lchi - eilninq : wer sich der Unter -

mhmerwlllkür nicht ohne weitere » beugt , fliegt hinaus . 5n einer

solchen Atmosphäre kann keine Arbeitsfreudigkeit gedeihen .

Der Acchtftundeutag in Sachse « .

Der Schiedssvrnch de » Schlichter » für den Freistaat Sachsen
setzt bei grundsätzlicher L' Ibeholtung de » vchtsti ' ndentoges eine
Pflichtarbeitszei ' von fünf Stunden wöchen »licher Mehrarbeit fest ,
wozu noch drei Stunden Mehrarbelt in der Woche auf Grund freier
Bereinbarung kommen können , vi « fünf Stunden Mehrarbeit sind
mit 5 Prozent , die «eiteren drei Stunden mit IS Proz - nt Zuschlag
zu bezahlen . Für den sogenannten Berestschastsdienst beträgt die
Mindestarbeilszeit 10 Stunden täglich .

( lud der Tschechoslowakei .
Wie aus Badeubach ber ' lbiei wirb , haben infolge des

Streik « in einer Metallkobrik sän »l ' «de Metailsabriken de »
Beiiieb eingestellt und » ' wo 1SV9 Arbeiter enilaifen .
— In den Texitlsabriten in Tannwald st »d inloige
e - ne « Konflilte » wegen der 48 . Siunde » - L' a « be 2999 Arbeiter

ausgesperrt : — Die tlcheSoslowakisSe Regierung Hai neuer «
ding » vei ' wicdene Pestimmungen vttt die Beswäsiigung
i ä w i i > w e r Arbeiter »n der Txdeckoilowakei «ilasien uns
in einigen Fällen deieii » Fnmen «» Strafe genommen , die
iachfif . v« Acbetier in ihren Belr ' eb einstellten .

Berichtigung . Di « Presicttelle der Reichsbahndirektion Kassel
ersucht un » um Ausnahme folgender Verichtigunz : „ Nach d: r im
„ Vorwärts " Nr . 49 vom 24. Lanuar unter der Ueberschrift
„ Schwere Fehlgriff « beim P . rsonalabbau " gebrachten Notiz soll
einem 94 Lahre allen und Zg Jahr « im Dienst befindlichen Schran -
kenwärter 5. da » Dienstoerhältn ! « ohne Zusicherung von Penston
oder Worte zeld gekündigt worden stm . In W' rNlchkeit Hot die

Reichsbahndirektion Kossei sedoch bei dem in Betracht kommend : »

Schrankenwärter I . in L. gerade mit Rücksicht auf die besonderen
Verhältnisse von einer Entlastung oder Pcrsttzung in den einst¬

weiligen Ruhestand unterm 11. Januar ausdrücklich abgesehen , ohne

daß übrigen , eine Kündigung vorhergegangen wäre . "

Die englischen Dockarbeiter fordern zwei Schilling Lohnerhöhung ,
die Arbeitgeber wollen nur einen Schilling mehr zahlen . Daran

scheiterten Verhandlungen am Montag . Der Ärdeitsminstter hat

einen weiteren Vermittlungsversuch unternommen . Kommt es nicht

vorher zur Einigung , beginnt Sonnabend t «r S' reik . — Der Arbeits «

minister Shaw ist persönlich um die Beilegung der Diste . enzen

bemüht . Die gefordert « Lohnzulage van zwei Schilling soll eventuell

in zwei Roten gewährt werden .

Die Pariser Avlomobilarbetter de ? graben Lutomobilwerle

Citroen waren wegen der Einführung gewisser amerkani ' chcr

Arbeitsmethoden m einen Streik eingetreten . In den Verhand¬

lungen der Gewerkschoften mit der Betriebsleitung hat die Divek -

tion nicht nur die von ihr vorgenommenen Elrafentlastungen zurück -

genommen und die von der Arbeiterschaft verlangten zwei freien

Sornabetchnachmitage im Monat bewilligt , fondern auch au » -

drücklich «in « Revision de , Lohntarif » sür den Fall in Aussicht qe «

stellt , taß dl « neuen Arbeitsmethoden zu einer Verminderung des

Einkommens einzelner Arbciterkategorien führen sollten . Der

Sir ik. an dem mehrere tausend Arbiter beteiligt waren , ist damit

beendet . _

Wirtschaft
Genossen schaslllcher Nohen .

Die Konsumverein « müssen nach der Wirtschaftskalastrophe
wieder ausgerichtet und stark gemacht werden . Da » erste , was

dazu geschei, «» muß . ist die Aufbiingung neuer Betriebsmittel

durch Eitfyo . jlung von R«ntenmark - G. schästsanteil «n. Da fcll es
nun mancherorts so . ch« Miiglieder geben , die meinen , sie häten
schon früher einmal ihren Anteil eingezah t und es sei nicht recht ,
von ihnen «in . » neucn zu sordern . Do » sind diejenigen Mitglieber .
die imimr noch nicht begrisscn haben , daß sie in der Zeit der rasen -
den Gcldentwer ung bei jeder Wareneninahm « im Konsumve . em
mit den Waren unter dem Wlederbkschostungsvveis Stück um Stück

von öcm früher entstandenen G- nostenschaftsvermögen erha . ien
haben Aber wenn da » auch nicht gewesen wäre , log « doch dein

Grund vor , von den Eeschi - slsanteiien au , früherer Zei ' onzu -
nehmen , sie hätten sich nicht verdient gemocht . Es bleibt die un .
bestreitbare Totsach « bcstel >n. daß schon vorher jeder « mmol «in -

gc zähste Geschäftsanteil mehr oi » einmal zurückgeza,, »
ward . » ist . Di « Summ « aller Mitgliedergelchästsgut -
haben der Konsumverein « de » Zentrolverband « » seit 20 Jayren
betrug 348,2 Millionen Mark . Dagegen aber summLrten sich die

den Mitiliedern alljährlich gutgcbrachien Be ' räg « au , den Rück »

Vergütungen und Sparrabat ? aus 1231,7 Millionen Mark . Mithin
übersteigt allein der Nutzen der Mitglieder au « den Rückoergütunaei »
d: ren Leistung durch Gesch . ftsanteile in 29 Jahren um 883,5 Mil .
lionen Mark . Dabei ist der Rabatt privater GMch . ftsUn . « an

Mitglieder mancher Konsumverein « völlig unberücksichti ' t geblieben ,

Auf sede » Mitglied entfäll « im Durchschnitt «in Seschäftsgut -
haben von 119M . . ober « m« durchschnittliche Crübrigung
von 389 M. Mithin übersteigt der rechncrisch ermittelt « RuMN
de » «inzelnen . und zwar gerade de » älteren Mitglied » scine Leistung
um 279 M.

Das Ergebnis au » den Endsummen der 2V Jahr « ander ' sich
auch nicht bei Errechnung der fraglichen Posten nach dem Jahr « » -
durchschnitt . In Prozenten ausgedrückt , erbrocht « die Anteil -

lcistung einen Nutzen von 354 Prvz . Damit ist die Frag «

nach der sogenannten Auswertung der frühcren Seschäfisan ' ei ! «

eigentlich hinreichend beantwortet . Darüber hinaus bleibt jedoch

der rechnerisch nicht zu «rsastende . noch weit oröheve allgemein «

genostenschoflliche Rutzrit Da , den Mi gliedern der Konsum .

vereine im Laus « vieler Jot - r « lediglich durch genossenschaf Iick »

Pveisregu ' atlon und beste Warenvennistli ' ng an Vorteilen evt -

standen ist . weiß jeder kundig « Senosten ' chafter . Di « Summen , die

den ei� . ' n Housbausond » und voiksbildunq » - . gemeinnützigen und

mchit ' tigen Zwecken Zugewiesen morden sind , müssen auch aus dem

Konto reinen Mi' giiedermitzen » gebucht werden . Nach alledem

dürf . « e« begreiflich sein , daß «, nicht unbillig ist . den Rentenmark .

SschäftsanteU zur Wiederausrichtung der Genossenschaften
zu fordern

»««Iitw - rtlich « t P»ltNl ! « tu « »texte ' : «irtMxft : z. P. ! Srxfl • textet ;
«Sttiertfd aftebevefluno ; 9. Cltiue ; {tcuilleton : lt . p. Tllcher : Lolalcs

und SonNlae » ' grlß »eislddt : Axsetnen : Sb. »l ««»! fümtli » in Aeelin .
Bering : B- rwarle - Berl - g &. c . d. v . Berlin . Druck: Borwitrte . vuadruckeret
und Berlaaeenltnlt Boul Singee u. Ca. . Berlin SB . « . eixdenNralie 4.

Wäschepracht
D : e f ? u ! e rel s Kernseife

ZS ° /o Fettgehalt .
Mur eus besten Rohstoffen ! Stets in gleicher

Güte ! Ohne schädhche Bestandteile !

Stark &Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berlin NO BS. Colixarcr SlraHx » - » .

FiarKcn . Zigardlen
Iihi . aunn
Arrinlka « IHarittl . « biabu Tegespr

ArnoGeßner , aÄX
Werft » tr . 2l . «eieph wo « wt « u
• m mtmmtRlbrlUkt - FltnM- taltBN — •

Besonders
in oeper Qenaaal . Axflas « K! | | ] < y f
de « Vorwärts u» d troudem »

Jeder - billig !
Braune oberleder - Cark

Ausgew . Bäuche und hälfe
Billige Eroupans

Sercholö Kuttner
Aeldi » M» »r » erftr ,4 . r, B grl *!

ahne COM

Kranen u BrückcnzShiie v J Go: o
n. erk «n Weitcehei de 3 Jahre - Gerani e
Teilran unj geotatlet . Zahnziehen bei
Bestellung von GebiS gratis .
Vorxelrcr 10 Prot . Bxbxtt '

ahn - Praxis Halvani
Oanxi « « ! " MraBe 1 ( Ecke Sc önbauser A' lee *.

Korb,u . Köln müde
Ei « Fabrik . stets hei
vorrag Neuti . Or. Au«
wähl . »Nile - Preis
MonnlTilJiHnklllr
Herlmer »tr >4. NSre
HermsnnDleti —" e
NetiltOlln2iM Repa
« SmlHfh Korhw . rr

MetaÜbeiten
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ftiaß » St Hai recht » parterre .
vsten : Mortuefir . 8«. Beieredutaec Biatz 4.
Südosten : LaitsiSer Bio » t «/ti .
«azdestcx : tzmmanucMrchstr . 84: Carmen - Saloa - Str . V.

S i 1 I ni a n t
Msedlti Bilbelmebaxeuer Str . 48 und Suttenftr . 87 hei

Bitterling .
webbinn : äHüBtrftr , 84s ftckf Utrechter Strafte .
Sioimtbaltt und vtenieadntne » Borst »»«: Kaufte , h.
cheinndbruant »: Baftianftr . 7.
Schlnbantcr Borstadi : ( strtifcnbagtnci Str . 9 .
Adle . »hol : Sri . Salt et Senollenschaftsftr . 8. parterre .
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S « > n e > ch Brot » Beenu » NNdi- nstr h
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strafte «.
Saxxtb : Weyer Brtsdamer Str . tick.
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Sharlottenbur , n, s ' « f e l d . Tauiooaenrz Str . u .
«lherlottexdnrg Ml z O 0 » t « t . Railerta «» US. Sartex .

bans l * X

«baelsttexbxiO rv ; Bute » et »uasdurser Str . <7,
Bortier .

Eelxezr D « t l « silakcnftr . 8.
Si « lenna - N i a e ft ' , »ismorckstr . t .
Sali , »de , p: S » I » « a n «. Saltendera «artenstadtstr . 18.
ar «d»«, »,rt . BetershOa »»! vtt » « ilinstt Sretersdort .

«trndlstrafte .
Hrirdenea »i »ernste .
geied - lchebaaex :

Straft » I.
chrstnan B 1 8 8 » » r
Saienie «. ftdrxnemxl »

N «ck» Stünnederastrafte .
tz » t t » 8 » x Sriedetchehaenx . Rur »»

R8p- nick »» Str . >«0. �
Etchtempi streu « eack RIost

Seurieitenvlaft . Brioaisiobnuna : Ralftartnenst ». 4.
Setxrredntf : streu » s l » b a ch Rlederlchönbaulex Schlaft .

xIIm 45.
Srnxlnbatt : streu R • r b a 1 1 a • I ( Bordenoustr . IL
Hermshpeki S r i ch R n u t b . strahnauer Sit . 10.
stobexxeuendorst 9 t h I ( ft vraniendurzer Str . t .
Seppensrtrx ! « tausch Bsrrf a«rt <n- Sitt,itlU ! n Pargeo »

«tr . II *
Ssftanxintftelt Schindler . Niederschöneweide . Nennst, . «8.

Beftelunarn : Zohannisthal Bartstr . «8. Slehblerhatl «.
« ernb ' flisek «abnftowlaft .

Raul «», : , : Boa , Brrdereckftraft » l».

MstFVW : Sit : : ' . IS ' S . t
lütrafteNI >- Lichiendera «ariexdergstr . I.
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baoener Str «.
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strafte 15.
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SchVnrherstt Belltiger Str . il .
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Mstdi-. ��r
nsdori . «shis «: ft r i « d , U> a ! « , SststhH

Steglitz i
Süvca . e :

st . « ft .
d u b v t 4 M.

«»gel . «rneleeti 6 P t e ft * « » 1 «»tleVerlK . SJ.
reiten , chSlel RtllerRr . * . ~
trxieerbt »; chaeedorf . Berderltr . 8t x. p». � Rex -

temrelb »! : st a n d l » r , dohentoftetntprs , h.
«reddi ». m 4 M » I . ?adnhotft » « .
trepts »; steftler . RtefboUftr . UK
«LaidWaniolnst - « > » » » ' 0ta,nrndpm » 10.
Neist . nl »»: a r « u » k , . Sedstnftrefte 88.
«itren - chebe ' Ie »»»- »> » »- ? ' 1 1 » ».
Mlh- Ixmhstiiex . »eft - nwislrt i S ck x I , , Bilhelmod »«»».

«ttdelmft , 8t.
Wilpier Odert ! Sckxhert «itftelmww « n . Bot I Kreppe :

Juble
Ltidwietirchplod ». SelienNaget 4 Treppen ,

, d » r » » ( ft Rstiterplah 18 nein parterre .
Bolis - «itienex stihell Banptftr . «5.

»»1, - rOdoel - s » s r » a u m Sichendam » St
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